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FREITAG,17.NOVEMBER2023 SEITE 21

RHEIN-SIEG Mit einer zentralen Feier amVolkstrauertag gedenkendie Stadt BornheimundderOrtsverband
des VolksbundesDeutsche Kriegsgräberfürsorge auf demEhrenfriedhof inWalberberg der
Opfer der beidenWeltkriege. DieMesse beginnt amSonntag um9.30Uhr in SanktWalburga.
DieGedenkrede um10.30Uhr auf demEhrenfriedhof hält Bürgermeister ChristophBecker.

GEDENKEN

VONGABRIELE VON TÖRNE
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Rheinbach. Die 39-jährige Caroline
Heise ist Nachfolgerin von Ruth Fa-
britius und hat Anfang Oktober die
Leitung des Glasmuseums in der
Glasstadt übernommen. Im Aus-
schuss für Standortförderung und
Feuerwehr der Stadt Rheinbach
stellte sich die studierte Geistes-
und Betriebswissenschaftlerin
jüngst vor.
Eigentlich habe sie nie vorgehabt,

einmal in einem Museum zu arbei-
ten, räumte Heise ein, die aus Bad
Kreuznach stammt. In der rhein-
land-pfälzischen Kurstadt habe sie
als Mitarbeiterin des Museums Rö-
merhalleunddesMuseumsSchloss-
park die Museumsarbeit von der Pi-
ke auf kennengelernt und sich indie
kleinen Museen verliebt. Zu ihren
zahlreichen Projekten zählte etwa
die Planung der Ausstellung „Bad
Kreuznacher Olympioniken. Der
Turner Konrad Frey in Berlin 1936“.
Die Mitarbeit an der Werkschau zur
Glaskünstlerin Ida Paulin, die noch
bis zum nächsten Jahr in Augsburg
zu sehen ist, sei ihr Berührungs-
punkt mit dem Thema Glas.
Caroline Heise hat in Freiburg im

BreisgauundMainzKunstgeschich-
te, Neuere Deutsche Literaturwis-
senschaft, Gender Studies und Be-
triebswissenschaft studiert.DerAb-
schluss dieser Studien war eine Ma-
gisterarbeit zu „Die Rückkehr zur
Farbe. Jackson Pollock 1952–1956“.
In ihr Berufsleben sei sie inWiesba-
den als Personalentwicklerin ge-
startet, zuständig für die Bereiche
Laufbahnplanung, Talent-Förde-
rung,WeiterbildungundQualifizie-
rung.
Von 2012 bis 2015 war Heise wis-

senschaftliche Mitarbeiterin am
Institut für Musikwissenschaft und
Kunstgeschichte der Johannes-Gu-
tenberg-Universität in Mainz. Seit
2015arbeitet sie imRahmendesMi-
ni-Graduiertenkollegs „Materiali-
tät und Sozialität in Kultur und Ge-
sellschaft“ des Gutenberg-Nach-
wuchskollegs an einer Dissertation
mit dem Arbeitstitel „Bilder rah-
men. An den Rändern und Grenzen

der Bilder von Paul Klee“. Seit dem
Antritt ihrer Stelle in Rheinbach sei
sie dabei, die Höhepunkte der dort
im Glasmuseum ausgestellten
Sammlungzusichtenundsicheinen
Überblick über die Zahlen zu ver-
schaffen. Erste Ziele seien die Er-
arbeitung des Jahresprogramms
2024unddieVernetzungmitden re-
gionalen Kulturschaffenden.
Außerdem gelte es, Potenziale für

Fördermittel-Projekte zu sichten.
Das Schöne an ihre Stelle sei unter
anderem, dass sie sehr frei starten
könne, erläuterte Heise auf Nach-
fragevonCDU-RatsherrOliverWolf.
Zwar gebe es momentan etablier-

teProjekte, dochmüsse sienichtdie
kommenden zwei Jahre bereits ge-
plante Dinge abarbeiten, bevor sie
frei entscheiden könne: „Das ist
dankenswerterweise und kluger-

weise so eingerichtete worden.“
Zum Zustand des Museums befragt
berichtete seine neue Leiterin, dass
Vitrinen und Beleuchtung auf
einemgutenStandseien,amFußbo-
den könnte „etwas getan werden“.
DiePräsentation sei„sehr gut“, eine
Schau der Exponate sei durch die
mehrfunktionale Nutzung des Aus-
stellungsraumes eine Herausforde-
rung. Durch die neu angeschafften

Wandvitrinen habe der Raum ge-
wonnen, Sonderausstellungen sei-
en sicherlich auch in anderen Räu-
men möglich. Die nächste Sitzung
des Museumsbeirates kündigte Oli-
verWolf fürAnfangnächsten Jahres
an. Er habe Heise, die mit ihrer Fa-
milie in Bad Kreuznach wohnt und
nunzurArbeitnachRheinbachpen-
delt, Gelegenheit zum Ankommen
geben wollen.

Rhein-Sieg-Kreis/Bonn. „Der Handel
schaut mit Sorgen auf das bald star-
tende Weihnachtsgeschäft“,
schreibt JannisVassiliou,Vorsitzen-
der des Einzelhandelsverbandes
Bonn Rhein-Sieg Euskirchen. Eine
aktuelle Umfrage des Einzelhan-
delsverbandes in den drei Regionen
spiegele diese Tendenz wider: Nur
15 Prozent der Händler erwarten
demnach ein besseres Weihnachts-
geschäft als im vergangenen Jahr.
„Es wird für die Einzelhändlerin-

nenundEinzelhändler inderRegion
Bonn, im Rhein-Sieg-Kreis und im
Kreis Euskirchen immer schwieri-
ger,Menschen indie Innenstädte zu
locken und diese dann auch für das
Einkaufen zu gewinnen“, soVassili-
ou. Zwar seien die Kollegen bisher
zufrieden, doch nehmen die Händ-
ler offenbar bei den Kunden eine
Kaufzurückhaltungwahr,dieaufdie
aktuelle wirtschaftliche Situation
zurückzuführen sei. „Die Inflation
und steigende Preise haben einen
klaren negativen Einfluss, ver-
ständlicherweise, auf das Konsum-
verhalten der Bürger. Der finanziel-
le Spielraum der Bürger ist massiv
eingeschränkt, so dass auch die Ge-
schenkbudgets niedriger ausfallen
werden als in den Vorjahren“, be-
fürchtet Vassiliou.
AuchfragtederEinzelhandelsver-

band nach dem wirtschaftlichen
Vorteil von verkaufsoffenen Sonn-
tagen, welche Nachteile sich daraus
ergeben und welcher Zeitpunkt im
Jahr für einen verkaufsoffenen
Sonntag geeignet wäre. Ergebnis:

„Es zeigt sich, dass 62 Prozent der
Befragten keinen wirtschaftlichen
Vorteil aus einem verkaufsoffenen
Sonntag ziehen“, so der Einzelhan-
delsverband. Auf die Frage, welche
Nachteile sich für die Händler aus
einerDurchführungvonverkaufsof-
fenen Sonntagen ergeben, führten
79ProzentdiePersonalkostenan,71
Prozent niedrige Umsatzerwartun-
gen und 49 Prozent die Energiekos-
ten.
Zu welcher Jahreszeit verkaufsof-

fene Sonntage den größten wirt-
schaftlichen Vorteil bieten, fragte
der Verband. 55 Prozent befürwor-
ten die Weihnachtszeit, 45 Prozent
den Herbst. Vassiliou dazu: „Die
Mehrzahl der verkaufsoffenen
Sonntage sollte anAdventswochen-
enden stattfinden, damit gestresste

Bürger einen weiteren Tag Zeit ha-
ben, in ihren Stadtzentren einzu-
kaufen und den Weihnachtsmarkt
zu besuchen, um damit den lokalen
Handel zu unterstützen anstatt
Weihnachtsgeschenke im Online-
Handel zubestellen,was imÜbrigen
auchderUmwelt schadet“, so Jannis
Vassiliou.
Auch weil das Interesse der Born-

heimer Bürger am Weihnachts-
markt offenbar nicht so groß sei wie
an der Gewerbeschau „Bornheim
live!“ hat der Gewerbeverein den
Weihnachtsmarkt erneut abge-
speckt. Zudem sei die Event-Agen-
tur abgesprungen, erklärte Vorsit-
zender Jürg Gütelhöfer (wir berich-
teten). 2022 gab es den „Kleenen
Weihnachtsmarkt“, jetzt kommt die
„Bornheimer Advent Charity“. (jr)

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Advents-Charity
Die erste „BornheimerAdvents
Charity“ findet amSamstag, 2.
Dezember, in der Bornheimer City
statt. Auf demPeter-Fryns-Platz
wird es zwischen 14 und 22Uhr
weihnachtlich-festlich. „Neben
verschiedenenAusstellernwird
es auchwieder einen großen, von
uns angeschafftenWeihnachts-
baumgeben, der von denKindern
des St. Servatius-Kindergartens
geschmücktwird“, kündigt der
Gewerbeverein an. DerNikolaus
kommtundwird vomMusikverein
Bornheimbegleitet. Der Reinerlös
soll laut Veranstalter an „Robin
Gut“gehen,eine Initiative fürnach-
haltiges Leben aus Köln.

DasProgramm auf demPeter-
Fryns-Platz beginnt amSamstag
2. Dezember, um14Uhr; 15 bis
16Uhr TopActMichael Kuhl, 16
UhrGrußworte des Bürgermeis-
ters unddes 1. Vorsitzendendes
Gewerbevereins, 17 bis 18Uhr
Nikolausaktionmit demBorn-
heimerMusikverein, demKirchen-
chor unddenKirchenmäusen. Der
Nikolaus hat für jedes Kind etwas
Süßes dabei. 18 bis 19Uhr TopAct
II: Elli von Culcha Candela, ab 19
Uhr spielt Easysax. „Wir hoffen,
dass dieser Tag für Erwachsene
undKinderzueinemErlebniswird“,
so JörgGütelhöfer, 1.Vorsitzender
desGewerbevereins. (jr)

VON JACQUELINE RASCH
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Bornheim. Eigentlich wollte die Ini-
tiative„Miteinander-reden“umden
Bornheimer Joachim Harnisch am
frühenMittwochabendvordemHal-
lenfreizeitbad 325 Unterstützer-
Unterschriften an Bornheimer Poli-
tiker übergeben. Mit denen macht
sich die Gruppe für einen Erhalt der
SaunabeimNeubaudesBades stark.
Zur Übergabe kam es aber nicht; die
Kundgebung musste abgesagt wer-
den. Wie Harnisch auf Rundschau-
Nachfrage bestätigte, hatte er „for-
mell keine Genehmigung bean-
tragt“. Um die hatte ihnMaikWarn-
ke,VorstanddesStadtbetriebsBorn-
heim,aberamMittwochnachmittag
perMail gebeten, ansonsten sehe er
sich gezwungen, „Ordnungsamt
und Polizei bei Veranstaltungsbe-
ginn zu kontaktieren, um die ent-
sprechende Demo aufzulösen“.
Mit fünf Leuten sei Harnisch da-

raufhin am Hallenbad gewesen, um
„etliche Sauna-Unterstützer über
die plötzliche Absage zu informie-
ren“. „Die Reaktionen insgesamt
lassen sich ambestenmit Fassungs-
losigkeit, tiefsterEnttäuschungund
völligem Unverständnis beschrei-
ben. Selbstverständlich werden die
325 Unterstützer-Unterschriften in
Kürze imOriginal an die relevanten
Adressaten weitergeleitet“, so Har-
nisch. Er habe zwar keine Genehmi-
gung beantragt, aber „der Bürger-
meister wurde offiziell eingeladen.
Und Herr Becker ist auch Chef des
Ordnungsamts und war informiert.
Mankönntedeshalbauchvoneinem
stillschweigenden Dulden spre-
chen“, meint Harnisch. Christoph
Becker hatte zuvor „aus terminli-
chen Gründen“ abgesagt. Harnisch
ärgert sich über „das Timing, drei
Stunden vorVeranstaltungsbeginn“
abzusagen und über die Wortwahl.
So etwas provoziere Politikverdros-
senheit.
Für den Erhalt der Sauna setze er

sich ein, weil „attraktive Freizeitan-
gebote wie die Sauna mit dazu bei-
tragen, dass sich die Menschen in
Bornheim zu Hause fühlen und hier
gernewohnenundglücklichundzu-
frieden leben“. Bornheims Sauna-
landschaft sei ein wertvolles
und kostbares Stück Daseinsvorsor-
ge und „darf nicht, kann nicht rein
privatwirtschaftlich gerechnet und
berechnet werden“.

Grüne kritisierenUWG
Geärgert haben sich auch die Born-
heimer Grünen, und zwar über die
UWG-Fraktion. Die hatte formu-
liert, die Grünen-Fraktion habe bei
den neuen Hallenbad-Plänen mit
CDU,SPDundFDP„einenLuxusbau
für 45 Millionen Euro beschlossen“.
Fraktionsvorsitzende Maria Koch
dazu:„DieGrünendistanzieren sich
nachdrücklich von der Aussage der
UWG, dass sie einer Luxusvariante
des Hallenfreizeitbades zuge-
stimmt und diese auch noch als
,Grundbedürfnis' dargestellt hät-
ten.“Diemit den StimmenvonSPD,
CDU und FDP getroffene Entschei-
dung für dieWorkshop-Varianteoh-
ne Saunaweise eine deutlich größe-
re Wasserfläche aus als das jetzige
Bad. „Wasserfläche ist jedoch der
entscheidendeKostentreiber–beim
Bau genauso wie bei den späteren
Betriebskosten. Genau darauf ha-
ben wir immer wieder kritisch hin-
gewiesen und hätten dies gerne bei
der Entscheidungsfindung stärker
in den Blick genommen. Hier wurde
eine Chance verpasst.“ Für die Frak-
tion sei der Beschluss vom Novem-
ber 2021 bindend, der auf die Be-
dürfnisse der Kernzielgruppen
Schule undVereine fokussiere.

Rhein-Sieg-Kreis. Zum Fahrplan-
wechsel am 10. Dezember werden
nur wenige Veränderungen im Bus-
linien-Netz der Regionalverkehr
Köln GmbH (RVK) im linksrheini-
schen Rhein-Sieg-Kreis vorgenom-
men. Auf der Linie 745 (Born-
heimerBerghüpfer) entfällt dieHal-
testelle „Walberberg Schützenstra-
ße“. Auf der Linie 845 (Bonn – Hei-
merzeim)werdendieFahrzeitenauf
dem auf dem gesamten Linienweg
geringfügigangepasst.AufderLinie
858 (Meckenheim Bahnhof – Le-
Mée-Platz – Merl – Industriepark)
gibt es eine zusätzliche Fahrt sonn-
tags um 7.55 Uhr ab Industriepark.
In der Fahrplanauskunft und der
RVK-App stehen neue Fahrpläne
zumDownload bereit. (Bir)

Wachtberg.DerChorverbandBonn-
Rhein-SieglädtamSamstag,18.No-
vember, um 14 Uhr zu einem
Freundschaftssingen unter dem
Motto „Karneval“ in die Aula des
Schulzentrums in Berkum ein. Die
Melodien werden vom MGV Sech-
tem, dem Liederkranz Kardorf, Ge-
sangverein Eintracht Adendorf, den
Chor-Kids, dem Männerchor Fries-
dorf und dem Troisdorf Frauenchor
„Furore“. Erwartet wird auch das
Bonner Prinzenpaar. Der Chorver-
band hofft auf viele Zuhörer - gerne
auch kostümiert. Parkmöglichkei-
ten gibt es direkt am Schulzentrum
Stumpebergweg. (Bir)

Sammeln, Bewahren, Erforschen, Präsentieren und Vermitteln sind die fünf Säulen der Arbeit von Caroline Heise. Foto: Gabriele von Törne

Bornheim hatte 2022 den „KleenenWeihnachtsmarkt“. Foto: Böschemeyer

DashatCarolineHeise imGlasmuseumvor
DieKunsthistorikerinhatsichvorgenommen,dasHausalsOrtdesAustauschsweiterzuentwickeln

WenigerGeld fürGeschenke
DerEinzelhandelsverbandBonnRhein-SiegEuskirchenhatseineMitgliederbefragt
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